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Der Austausch untereinander ist die große Chance des Stiftungsnetzwerks Ruhr. Auf Wunsch der
Mitglieder wurde das erfolgreiche Vernetzungsformat „RuhrRunden“, nach seiner Premiere im Dort-
munder Konzerthaus, auch bei der dritten Veranstaltung in Duisburg angeboten. Das gegenseitige 
Kennenlernen fand bei sonnigem Wetter im Innenhof des RiZ statt. Die 76 Teilnehmer*innen der 
Duisburger Veranstaltung nutzten die Möglichkeit, sich durch zehn choreographierte Gesprächskrei-
se – den „RuhrRunden“ – kennenzulernen und Kontakte zu knüpfen.

Die zehn zu bildenden Kreise (genannt „Runden“) bestanden aus jeweils einem inneren und einem 
äußeren Kreis á fünf Personen. Beide Kreise bzw. ihre TeilnehmerInnen standen sich gegenüber. 
Die jeweils zehn TeilnehmerInnen pro „Runde“ wechselten alle fünf Minuten innerhalb ihrer „Run-
de“ zum nächsten Gesprächspartner, in dem die äußeren Kreise jeweils eine Position nach rechts 
rückten. Nachdem alle Personen einer Runde miteinander gesprochen hatten, wurde für eine zweite 
Runde in einen neuen Kreis gewechselt. Das Verfahren wiederholte sich noch einmal!

So hatte jede/r TeilnehmerIn in sechzig Minuten mit zehn Personen gesprochen. Wenn sich Ge-
sprächspartner weitergehend austauschen und vernetzen wollten, tauschten sie Visitenkarten und 
nutzten die anschließende Zeit, um ihr Gespräch fortzuführen.

Parallel konnten die Mitglieder ihre Eindrücke und Ergebnisse durch Mitarbeiterinnen der Ehrenamt 
Agentur an Flipcharts sammeln lassen. Nachfolgend finden Sie stichpunktartigm die dokumentier-
ten Ergebnisse und Erkenntnisse aus den „RuhrRunden“. Diese werden bei der Planung der nachfol-
genden Veranstaltung und ihres Programms berücksichtigt.
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ERGEBNISSE DER „RUHRRUNDEN“
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Ideen, Angebote und Beiträge zur Zukunft des Netzwerks! (Transkript der Flipcharts)

•	 Zielgruppen schärfen, Nachhaltigkeit sicherstellen durch politische Entscheider
•	 Einrichtung weiterer Arbeitsgruppen (z. B. Sport)
•	 Stiftungsschwerpunkte thematisieren
•	 Veranstaltung wäre super mit Beteiligung möglichst vieler „aktiver“ 

Entscheidungsträger aus Kommunen
•	 Veranstaltung, die mit klarer Botschaft Ausstrahlkraft hat
•	 Veranstaltung mit den „richtigen“ Leuten wäre super
•	 Politischer werden
•	 Lauter werden und Behörden + Verwaltung „auf den Sack gehen“
•	 „Umsetzer“ finden
•	 Überblick: Was gibt es denn schon? Umsetzer einladen – Stiftungen einladen können 
	  Praxis trifft Stiftung (Vorschlag von Netzwerkmitgliedern)

•	 Lobbyarbeit!
•	 Mitglied im Lenkungskreis sollten nur Stiftungen sein
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Zusätzlich fingen Hendrik Rathmann (Ehrenamt Agentur Essen e. V.) und Janina Krüger (Stiftung Eh-
renamt Essen) einige Stimmungen und Stimmen im Plenum ein, die die bereits gegebenen Stichwor-
te der Flipcharts unterstrichen. In einer halbstündigen Fazit-Runde äußerte sich der Teilnehmer*in-
nen-Kreis erneut positiv über das Format „RuhrRunden“. Die vorher festgelegte Rundenzuteilung 
könnte jedoch beim nächsten Mal aufgehoben werden, um spontane Gesprächskonstellationen zu 
ermöglichen. Oft zeige sich erst am Veranstaltungstag selbst, welche Gesprächspartner*innen vor Ort 
sind und man wolle gegebenenfalls von der vorab getroffenen Wahl abweichen können. Auch wurde 
der Wunsch nach Thementischen geäu-
ßert, an denen Mitglieder von Mitglie-
dern lernen können (z. B. Rechtsfragen, 
praktische Öffentlichkeitsarbeit oder 
generelle best practice-Beispiele).
Auch wurde angeregt, dass Stiftungen 
auf einem Projektemarkt sozusagen in 
der Fürsprecher-Rolle gelungene Pro-
jekte an Co-Mitglieder herantragen 
könnten – sei es um Co-Förderer und 
Anschlussfinanzierungen zu suchen 
oder Positivbeispiele gelungener Pro-
jektansätze zu bieten.

Lobende Worte fand die Wahl des Veranstaltungsortes, da die Atmosphäre des Marxloher
Jugendzentrums sehr gut zum Sinn und der praktischen Ausrichtung des ruhrgebietsweiten
Netzwerks passe.
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